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Inſerate, bie jedögeipaltene Betitjeile ober beren Raum 
in der Morgenausgabe 20 Pf., auf ber letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend Höher, werden in der Expedition für die 
Mittagausgabe dis 8 Uhr Frag für die 

Morgenausgabe bit 5 Uhr Rachm. angenommen. 


Erzbiſchof v. Stablewski über die Polen⸗ 


Politik. 

Wie >.» in der Morgen: Ausgabe gemeldet, hat ein 
Redakteur des „Berl. Börſ. Cour.“ mit dem Erzbiſchof Dr. 
v. Stablewski eine Unterredung gehabt über die Polen⸗ 
frage. Zur Ergänzung dieſer Meldung ſowie der unten 
folgenden Korreſpondenz eines unſerer Berliner Mitarbeiter ent⸗ 
nehmen wir zitirtem Blatte über die Auslaſſungen des Herrn 
Erzbiſchofs die folgende ausführliche Darftellung : 

185 jüngſter Zeit iſt in einem Theile der Preſſe eine förmliche 
Polenbetze in Scene geſetzt worden. Wegen harmloſer, gleichgiltiger, 


ligkeit und Gerechtigkeit den polniſchen Landeskindern gegenüber 
die Verwaltung leitet. E 


Der Nordoſtſeekanal mit der Schleuſen⸗ 
Anlage in Holtenau bei Kiel. 


(Nachdruck verboten.) 
Von einem gelegentlichen Mitarbelter, welcher kürzlich den 
Nordoſtſeekanal, ſpeziell die Schleuſenanlagen in Holtenau beſuchte, 
geht uns eine ſehr intereſſante Beſchreibung dieſes Rieſenwerkes zu, 
der wir Folgendes entnehmen. 
Der Nordoſtſeekanal ſtellt, wie bekannt, eine direkte Verbindung 
zwiſchen der Oſt⸗ und Nordſee her, um auch 5 — und ſogar 
roßen Schiffen die Durchfahrt in ſtürmiſchen Jahreszeiten zu ger 
Äntten, wodurch die Reife um Jütland, Kap Skagen, für die ar 
fahrt ganz beſonders e umgangen wird. Durch die Be⸗ 
nutzung des Kanals tritt für die betreffenden Fahrzeuge eine be⸗ 
— Beiterfparniß ein, was für die Schiffe der Handelsmarine 
immer, für die Kriegsmarine im Falle eines Krieges von Bedeu⸗ 
tung iſt. Die ganze Länge des Kanals beträgt ca. 98 Kilometer 
ſeine Endſtationen ſind Holtenau und Brunsbüttelhafen bei Bruns⸗ 
üttel), die Breite im Waſſerſpiegel iſt 66 und die Tiefe 9 Meter. 
Auf der ganzen Länge befinden ſich 6 Ausweicheſtellen, d. h. Ver⸗ 
breiterungen, gewiſſermaßen Niſchen, in denen ſich 2 große Schiffe, 
B. Kriegsſchiffe oder große Handelsschiffe, ausweichen können. 
Kon zwei ſich entgegenkommenden Schiffen legt ſich eins in die 
Weiche, während das andere vorbeifährt. Kleinere Fahrzeuge fahren 
an jeder Stelle des Kanals an einander vorüber. x 
Eine direkte Verbindung beider Meere war ſchon früher vor⸗ 
anden durch die Eider und den Eiderkanal, der bei Holtenau und 
önning mündete. Rey Waſſerſtraße war aber nur für kleine 
Fahrzeuge berechnet, da der Lauf der Eider unzählige kurze Krüm⸗ 
mungen aufwies, in denen lange Fahrzeuge ſchlecht oder garnicht 
drehen konnten und auch die Tiefe nicht genügend groß war. Der 
Uebelftand iſt bei dem neuen Waſſerwege dadurch befeitigt, daß der 
auch den längſten 
tffen das Durchfahren ermöglicht iſt. Die beiden Endſchleuſen 


N — er dieſen ſind keine weiteren Schleuſen vorhanden) waren 


ch die Fluth⸗ und Ebbeverhältniſſe der Nordſee bedingt, um den 


hundertundzwanz 


und lieben Gäſten vorſchreiben, dafür hat es an Beweiſen nicht 
gefehlt. Als jüngſt der Oberſt eines Poſener Regiments im bie 
ſigen Zoologiſchen Garten ſeine Quartiergeber aus dem Manöver 
erblickte, ließ er fie von der Milttärmufit durch den Vortrag pol⸗ 
niſcher Liederweiſen begrüßen. Er iſt deswegen nicht weniger ein 
wackerer Soldat und guter Patriot, und ſicher hätte er es nicht 
gethan, wenn in dem Verkehr mit den landſäſſigen Polen irgend 
etwas hervorgetreten wäre, was ſein unzweifelhaft königstreues 
Empfinden hätte verletzen können. 5 
Ich ſelbſt werde mit mißtrauiſchen und mißwollenden Augen 
überwacht, und wer mich nicht mit Mißwollen anſieht, gilt ſchon 
deshalb für verdächtig. Jedes harmloſe Wort wird mißdeutet, jede 
herkömmliche Handlung, die ſonſt nie auffällig erſchlen, wird als 
planvolles Beginnen zu einem n ſpezifiſch polniſchen 
wecke hingeſtellt. Ich Tage bei einer Inſpektlon einem deutſchen 
ehrer, der über die Schwierigkeit der Erlernung der polniſchen 
ee 96 in abſichtsloſer Freundlichkeit: „Heirathen Sie ein 
m es Mädchen, und Sie werden ſchnell genug Pe ver⸗ 
teben“, und ſofort berichten gewiſſe Zeitungen, daß meine In⸗ 
ſpektionsreiſen zu polniſcher Propaganda ſelbſt im Einzelnen be⸗ 
nutzt! Wenn ich durch meine Diözeſe fahre, werde ich von Be⸗ 
rittenen in ſtattlicher Zahl ede und eskortirt. Jene 
Zeitungen machen daraus eine angehörige national⸗polniſche Prunk⸗ 
entfaltung. Und doch ſind dieſe Eskorten nur alter Brauch, der 
geſchichtlichen und hlerarchiſchen Stellung des Erzbiſchofs von 
Gneſen⸗Poſen entſprechend. Ich ſelbſt Dan da ich Propſt in 
Wreſchen war, Pr Begrüßung und Einholung des Erzbiſchofs 
g Mann aufs Pferd geſetzt — Pen davon ſind 
mir heruntergepurzelt — und der Erzbiſchof war Dr. Dinder, ein 
Deutſcher! Nicht dem Deutſchen gilt das feierliche Aufgebot und 
nicht dem Polen, ſondern allein dem Erzbiſchof. 


Was kann man uns vorwerfen? Und was fürchtet man von 
uns? Seit mehr als dreißig Jahren herrſcht, was an uns iſt, 
ungetrübte Ruhe im Lande. Wenn ſchon unſere Geſinnung uns 
nicht dazu brächte, die einfachſte Beſinnung würde uns dazu ver⸗ 
anlaſſen. Eine Inſurrektion iſt heutzutage eine Un mö * 
lichkeit, denn ein einziges Bataillon wöͤrde ausreichen, ſelbſt 
hunderttauſend Senſenmänner niederzuwerfen. Die Gefahr droht 
von einer ganz anderen Richtung. Hier drängt man förmlich den 
Sozialismus auf das flache Lend. Man treibt unſere Ar⸗ 
beiter dazu, auf Grund der Koalltionsfreiheit ſich zuſammenzuthun, 
von dem Verſammlungsrecht, von der Vertragsfreiheit Gebrauch zu 
machen, und der Grundbeſitzer mag dann ſehen, wo er bleibt, der 
deutſche wie der polniſche Grundbeſitzer. Das ſteht auch der 
Oberpräſident ein. Herr von Willamowitz⸗Möllen⸗ 
dorf hat erkannt, daß der Grundbeſitzer beider Zungen ohne 
den polniſchen Arbeiter von jenſeits der Grenze nicht auszu⸗ 
kommen vermag, und hat deshalb ausgeſprochen, daß es un⸗ 
thunlich ſei, den Zuzug dieſer Arbeiter fernzuhalten, man müſſe 
ſich mit dieſer Nothwendigkkeit — — ſuchen. Das hat man 
entitelt und ihm die Aeußerung in den Mund gelegt: das Vor⸗ 
dringen der Polen in der Propinz Poſen ſei nicht zu hemmen, 
man müſſe froh ſein, ſie in guter Stimmung zu erhalten. 


Nun geſchleht allerdings das Mögliche, die gute Stimmung zu 
verderben. Die Reden des Fürſten Bismarck aus den 
achtziger Jahren, die die härteſten Angriffe gegen die Polen ent⸗ 
halten, werden ohne die Antworten und Widerlegungen der pol⸗ 
niſchen Abgeordneten als Flugblätter verbreitet, chauviniſtiſche 
deutſche Blätter und haudintiitiche polniſche Blätter drucken gegen⸗ 
feit'g ihre aufrelzenden und beleidigenden Artikel ab. Hierbel haben 
jene Männer die Hand im Spiele, die ſich ſo vortrefflich auf das 
Geſchäft und ſeine Vortheile verſtehen. Die Anxegung des Fürſten 
Bismark, den Hundertmilltonenfonds zur Erwerbung von Domänen 
= verwenden, lodt jo Manchen mit der Ausſicht auf gute Ver⸗ 
orgung durch bihige Domänenpacht. 


Waſſerſpiegel im Kanal immer auf gleicher Höhe zu erhalten, und 
in zweiter Linie, um Strömungen im Kanal zu verhüten. ären 
die Schleuſen nicht vorhanden, fo würde ſtellenweiſe bei Fluthzeit 
der Nordſee das anliegende, niedrige Gelände des Kanals über⸗ 
ſchwemmt werden und durch den Wechſel von Fluth und Ebbe 
würden im Kanal fo ſtarke Strömungen entſtehen, daß die durch⸗ 
fahrenden Schiffe entweder ihrem Steuer nicht mehr gehorchen, 
oder aber die Strömung nicht mehr überwinden könn ten. 

Bei Grünenthal und Levensau führt über den Kanal je eine 
ochbrücke für Eiſenbahn und Wagenverkehr bezw. Fußgänger. 
ie Brücken haben eine Spannweite von 156,5 m und liegen 42 m 

über dem Waſſerſpiegel. Eiſenbahnbdrehrücken befinden ſich bel Kuden⸗ 
fee, Rendsburg und Altwittenbeck, Str ßendrehdrücken, alſo für Fuhr⸗ 
werk ꝛc. bet Rendsburg und Holtenau (werden noch gebaut); dann 
vermitteln außerdem noch 16 Fähren den Kleinperkehr über den 
Kanal bei Oſtermoor, Buro, Hochdonn, Hohenhörn, Klein⸗Born⸗ 
bolf, Groß⸗Bornholf, 4 8 Oldenbüttel, Bretholz, Schülpe, 
Andorf, Scheftedt, Königsbörde, Landwehr und Levensau. 

Es ſind Ein vorgeſehen, zum Teil 
auch ſchon vorhanden, die mit ſtarker Maſchine und elektriſchen 
Scheinwerfern verſehen find, um Segelfahrzeuge bei Windſtille oder 
ungünſtigem Winde hindurch zu [aleppen, und um Nachts bei 
dieſer Gl legenhelt auch den Kanal vorweg zu erleuchten, damit 
keine ge} und ſonſtigen Unfälle vorkommen und um 
auch Nachts den Schiffsverkehr aufrecht zu erhalten. Der ganze 
Kanal wird elettriſch beleuchtet, und zwar von Holtenau bis Rends⸗ 
burg, von Holtenau aus, und von Sr nsbüttelhafen bis Rends⸗ 
burg von Brunsbüttelhafen aus. In den Seen Kudenſee, 
Mechelſee, Saatſee, Andorferſee, Schirnauerſee, die der Kanal 
durchſchneidef, wird das Fahrwaſſer durch ſchwimmende, verankerte 
Gadölbojen marklrt. i 5 

Der Abſchluß reſp. der Anfang des Kanals an der Oſtküſte 
wird durch die Schleuſenanlage von Holtenau bei Kiel gebildet, 
fte beſteht aus drei parallel neben einander llegenden Mauer: 

feilern von 217 Meter Länge, die in einer 1 von 25 
eter zu einander liegen, und zwei Durchfahrten zwiſchen ſich 


55 frage mich vergeblich, was durch unſere gewaltſame Ger⸗ 
maniſtirung — und offene Gewalt wird man doch nicht anwenden 
wollen — gewonnen werden ſoll? Glaubt man vielleicht, Rußland 
werde im Falle eines für uns unglücklichen Krieges die Provinz 
Poſen nicht antaſten, weil ſie deutſch geworden? Das wäre ein 
Aberglaube, den ein Staatsmann nicht theilen kann. Das ſieg⸗ 
reiche Rußland würde vor Allem nach Danzig und dem 
ganzen Weichſelgelände greifen, wie es ſchon weit größere 
Geblete verſchlungen hat, unbekümmert darum, daß fie nach Sprache, 
Religion und Sitte ihm fremd waren. Sei dieſer Kıteg ferne, der 
uns keinen Gewinn bringen kann, denn das beſiegte und völlig 
hinter die Weichſel zurückgeworfene Rußland würde aus dieſem 
Verluſt nur neue Kraft ziehen, weil es dann rückſichtslos Alles 
ruſſifiziren und aus einem Slavenſtaat ih zu dem Slavenſtaat 
machen würde! 


Wir fühlen uns als preußiſche Unterthanen, wir 
haben den beſtehenden ſtaats rechtlichen Zuſtand vor⸗ 
behaltlos anerkannt. Was etwa in zweidundert oder drei⸗ 
hundert Jahren ſein wird, das wiſſen wir nicht, und Niemand 
kann uns wehren, dieſe ferne Zukunft nach unferem Gefallen uns 
auszumalen. An der freudigen und vollen Erfüllung unſerer 
ſtaatsbürgerlichen Pflichten wird dieſes Zukunftstraumbild uns 
nicht hindern. Was Herr von Koscielski in Lemberg geſagt, 
mag wenig geſchickt gerade von ihm und gerade an der Stelle 
geweſen ſein, wo er geſprochen hat, doch die mit unzuläng⸗ 
lihem Bedacht gewählten Worte ſchaffen die Thatſache nicht 
aus der Welt, daß die polniſchen Abgeordneten in den wich⸗ 
tigſten Fragen, bei der Heeresperſtärkung im vergangenen Jahre, 
bei dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage in dieſem Jahre, der 
Regierung ihre zum Theil unentbehrliche Unterſtützung gewährt 
haben. Die unvernünftigen polenfeindlichen Agitationen, dle ſich 
jetzt 8 können nur dazu dienen, uns dieſe Hıltung zu erſchwe⸗ 
ren und am letzten Ende ſogar unmöglich zu machen. Der Klerus 
ſteht treu zu ſeinem Erzbiſchof, und die Oppoſition im elgenen 
Jager wagt ſich noch nſcht offen heraus. Niemand aber kann bins 
dern, daß bei jeder Unfreundlichkeit, die wir erfahren, der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung geſagt wird: „Da ſeht ihr, welchen Dank ihr 
für die geleiſteten Dienſte und für die Opfer erntet, die eure Ver⸗ 
treter haben bringen helfen.“ Der Sozialismus, den wir jo lange 
nid von uns fern gehalten haben, klopft vernehmlich an unfere 

hore, und wir exkennen ihn wohl, auch wenn er ſich in das häß⸗ 
liche Gewand des Antiſemitismus hällt, der überall 


nur ein Geſchäft und ein Vorwand für ſelbſtiſche Sonderzwecke ſſt. 


Solche Unfreundlichkeit iſt es, wenn eine Zuſage, betre 1 


Unterricht in polniſcher Sprache ſo erfüllt wird, daß wir als die Du⸗ 
pirten erſcheinen, wofür ich übrigens nicht den Kultusminiſter ſelbſt 
verantwortlich mache; ſolche Unfreundlichkeit iſt es, wenn ringsber 
fünfzig evangeliſche Diakon iſſenhäuſer ſich erheben — was 
ich ſehr lobenswerth finde — der Errichtung von katholiſchen 
Schweſterhäuſern aber Schwierigkeiten bereitet werden, die, wo über⸗ 
haupt, nur mit großem Zeitverluſt ſich beſeitigen laſſen. 


Auch die pol niſche Propaganda in Oberſchleſlen, 
über die man ſich beklagt, iſt nicht unſer Werk, ſondern die Frucht 
dleſer falſchen Politik. Ohne die Maßnahmen des Herrn von 
Bitter in Oppeln, durch die die polniſche Propaganda dort künſt⸗ 
lich groß gezogen worden fit, wäre es nie jo weit gekommen, wie 
geſchehen. Dürften die Agltatoren nach ihrem Herzen handeln, fie 
würden dem Negierungspräftdenten in Oppeln ein Standbild er» 
richten zum Dank für die Dienfte, die er ihnen thatſächlich geleiſtet. 
Ich verwerfe die polniſche 492 J f in Oberſchleſten, denn in 
dieſem Gebiet, das ſtaatsrechtlich ſeit fünf oder ſechs Jahrhunderten 
von Polen getrennt iſt, zu einer Zeit alſo, da es eln Natfonalge⸗ 
fühl in unſerem Sinne überhaupt nicht gab, iſt für das Erwecken 
eines polniſchen Natlonalgefühls in unjeren Tagen keine Berech⸗ 
tigung vorhanden. Doch ich kann dieſe Propaganda unter den ob⸗ 


bbethore. - 

Die Schleuſenthore find aus gewalztem Flußeiſen hergeſtellt, 
die Spurzapfen, Halszapfen, Halslager und Halsbänder derſelben 
dagegen aus Flußſtahl, da dieſe Theſle eine beſonders große ae 
barkeit Haben müſſen. Der waſſerdicht: Abſchluß der Thorflügel 
an den Schleuſenmauern (Pfeilern) und der Thorflügel aneinander 
in der Mitte iſt durch eichene Dichtungsleiſten bergeſtellt. 

Jeder Fluththorflügel iſt 13 Meter hoch, 14 Meter breit und 
1,3 Meter dick und hat ein Gewicht von 100 Tonnen oder 2000 
Etr. Jedes Ebbethor dagegen wiegt 90 Tonnen = 1800 Etr.,. da 
dieſe Thore nicht jo ſtark konſtruirt find, des geringen Druckes 
wegen, den fie auszuhalten haben, und auch nicht jo hoch find, als 
die Flulhtzore. Das Geſammtgewicht ſämmtlicher Thore, welche 
von der Aktiengeſellſchaft für Elſeninduſtrie und Brückenbau, vor⸗ 
ma C. Harkort in Duisburg gebaut find, beträgt circa 
42 000 Ctr. Sämmtliche Thore find nach dem ſogenannten 
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waltenden Umſtänden begreifen, und eben die Vertreter der polen⸗ 
feindlichen Politik ſind es, die mir die Hände binden, ſo daß ich 
nicht bindern kann, was in Oberſchleſien geſchieht.“ 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Sept. [Polniſches.] Die „N. A. 
3.“ hat, wie zu erwarten geweſen, die Abſichten des Reichs⸗ 
kanzlers gründlichſt verkannt. Ein zweifellos vom Grafen 
Caprivi erlaſſenes Dementi im „Reichsanzeiger“ erklärt es 
„für von Anfang bis zu Ende erfunden“, daß er, der Kanzler, 
die Zeit für die Anſtellung polniſcher Landräthe für gekommen 
erachtet haben ſollte. Damit kann man ſich denn wohl von 
dieſer gehäſſigen Ausſtreuung verabſchieden. Die polniſchen 
Dinge bleiben aber wahrlich ernſt genug, auch wenn ſo grobe 
und undenkbare Fehler, wie ſie in der erwähnten Notiz an die 
Rockſchöße der Regierung gehängt werden ſollten, thatſächlich 
unterbleiben. Wie ernſt dieſe Verhältniſſe ſind, das beweiſen 
und zwar wider Willen die Eröffnungen, die Erzbiſchof 
Dr. von Stablewski ſoeben einem Mitarbeiter des 
„Börſenkuriers“ gemacht 25 und worüber wir theilweiſe ſchon 
in der Morgen- Aus gabe berichtet haben. In allen und jeden 
Stücken ſind die Polen hiernach die verfolgte Unſchuld. Per⸗ 


ſönliche Reibereien zwiſchen Herrn Kennemann, dem Ber 8 


anſtalter der Varziner Huldigungsfahrt, und dem komman⸗ 
direnden General ſollen die neuerliche vermeintliche Hetze ver⸗ 
ſchuldet haben. Die Polen halten „ungetrübte Ruhe im 
Lande“. Wenn ſchon ihre Geſinnung ſie nicht dazu brächte, 
ſo müßte die einfachſte Beſinnung ſie dazu veranlaſſen, „denn 
eine Inſurrektion ſei heutzutage eine Unmöglichkeit“. Sehr 
richtig, aber warum ſagt der Herr Erzbiſchof das? Haben 
ſich di Herren Polen vielleicht doch in ihren Konventikeln mit 
der heiklen Frage beſchäftigt, ob es nicht gelegentlich wieder 
einmal mit den Senſenmännern gehen könnte? Geſchickt, wie 
es ſich für einen polniſchen Edelmann und einen hohen kirch⸗ 
lichen Würdenträger geziemt, mit verdoppelt feiner Diplomatie 
alſo, ſchiebt der Erzbiſchof die Fragen, die die Gemüther bewegen, 
auf ein anderes Gebiet, und er entdeckt als gemeinſamen Gegner 
der Deutſchen wie der Polen die Sozialdemokratie, 
die denn auch hauptſächlich bekämpft werden müſſe. Aber nur 
auf Kündigung, wie immer und wie ſelbſtverſtändlich, bietet 
und verlangt zugleich Herr v. Stablewält gegenſeitige Hilfe⸗ 
leiſtung. Sollte die „unvernünftige antipolniſche Agitation“ 
nicht aufhören, dann — und nun kommt eine ſchreckliche 
Drohung — würden die Polen der Regierung ihre bisher 
gewährte Unterſtützung entziehen. Wollten ſie es doch nur 
wahr machen! Abgesehen von den Handelsverträgen haben 
fie mit ihrer Unterſlützung nur Geſchäfte beſorgt, die man in 
vielen Lagern lieber nicht gemacht geſehen hätte, und eine 
Klärung der Verhältniſſe würde eintreten, wenn die leidige 
Komplikation der Polenfrage mit den parlamentariſchen Vor⸗ 
gängen aufhörte. Was der Erzbiſchof damit meint, wenn er 
die Schrecken ausmalt, die ein ſiegreiches Rußland über den 
Oſten bringen würde, iſt nicht ganz verſtändlich. Wenn es 
wahr wäre, daß Rußland die preußiſch polniſchen Landes⸗ 


thelle auch im Falle ihrer vorherigen Germaniſirung annek 


tiren würde, ſo ſieht man nicht ein, warum aus dieſem ſonder⸗ 
baren Grunde die Erhaltung des Deutſchthums unterlaſſen 
oder gar mit einer Kräftigung des Polenthums vertauſcht 
werden ſoll. 


W. B. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 


„Die „Berliner 
Neueſten Nachrichten“ haben folgende Mittheilung verbreitet: 
„Ein in der Provinz anſäſſiger Herr ſei vor einigen 

Wochen von dem Herrn Reichskanzler Grafen von Caprivi 


in Berlin gefragt vorden, ob ed jetzt nicht ſo welt 
wäre, daß polniſche Landräthe in der 
Provinz Poſen angeſtellt werden könnten. Es 
läge das in der Abſicht Sr. Majeſtät und entſpreche auch 
ſeinen, des Reichskanzlers Wünſchen. Auf die Entgegnung, 
daß man dann lieber gleich das Königreich Polen herſtellen 
könne, habe der Herr Relſchskanzler a das jet 
auch 00 eln Polenfreſſer, mit den Polen ließe ſich ſehr 


gut leben. 

Dieſe Erzählung beruht von Anfang bis zu Ende auf 
Erfindung.“ — Die Erfindung war in der That ſo plump, 
bemerkt dazu die „Lib. Korr.“, daß ſelbſt die „B. N. N.“ die 
Unglaubwürdigkeit der Mittheilung, die in den Kreiſen der 
deutſchen Mitglieder des Poſener Provinziallandtags verbreitet 
ſein ſollte, zugeſtanden und ſich den Schein gaben, die Ver⸗ 
öffentlichung nur zu dem Zwecke zu veranlaſſen, dem Reichs⸗ 
kanzler Gelegenheit zu einer Erklärung zu geben. Die Er⸗ 
klärung des „Reichsanzeigers“ iſt ſo undzweideutig ausge⸗ 
fallen, daß ſelbſt die „B. N. N.“ an der Opportunität ihrer 
Veröffentlichung irre geworden fein dürften. Ob die „Nat.⸗ 
tg.“, die ſich dem Verlangen nach einem „alsbaldigen“ 
Dementi angeſchloſſen, Urſache hat, über ihre Unterſtützung 
des genannten Organs befriedigt zu ſein, iſt ihrem Urtheil 
überlaſſen. € 

— Die „Bo ft“ verſichert wieder einmal, wie ſchon tele- 
phoniſch gemeldet wurde, daß in dem neuen Entwurf der 
Tabakfabrikatſteuer durch Anlegung eines gerin⸗ 
geren Prozentſatzes der Steuer die bisherigen An⸗ 
ſprüche ermäßigt werden ſollen. Je geringer der Steuerſatz iſt, 
um ſo geringer wird die Einnahme und um ſo höher die Er⸗ 
hebungskoſten und um ſo weniger erſcheinen Kontrollmaßregeln 
fache g, welche die Induſtrie in unerträglicher Weiſe be⸗ 
läſtigen. Selbſt unter den Freunden der Fabrikatſteuer hat 
darüber kaum jemals ein Zweifel beſtanden, daß dieſelbe nur 
dann anwendbar ſei, wenn es ſich darum handele, aus der 
Beſteuerung des Tabaks ſehr hohe Einnahmen zu erzielen. 
Im Uebrigen iſt, wenn dle Fabrikatſteuer einmal eingeführt 
iſt, die Erhöhung der Steuerſätze nur eine Frage der Zeit. 
Mit der weißen Salbe der „geringeren Anſprüche“ wird alſo 
die „Poſt“ keinen Elndruck machen. 

— Die Verkehrseinnahme der preußl⸗ 
ſchen Staatsbahnen hat in der Zeit vom 1. April 
bis Ende Auguſt d. J. 411 351555 M. (15 822 p. Km.), 


d. h. 8 950 302 M. (126 M. p. Km.) mehr als in demſelben 


Zeitraum des Vorjahres ergeben. Von den Mehreinnahmen 
entfallen 2 388 602 M. (24 M. p. Km.) auf den Perſonen⸗ 
und Gepäckverkehr, 6 439 446 (105 M. p. Km.) auf den Güter⸗ 
verkehr und 122 254 M. auf Einnahmen aus ſonſtigen Quellen. 
Im Monat Auguſt allein betrug die Mehreinnahme 1037 240 M. 
13 M. p. Km. weniger) 

— Die Verleihung des erblichen Adels an den 
natlonalliberalen Abe. v. Eynern wird dahin richtig geſtellt, 
daß es ſich um eine von Herrn v. Eynern nachgeſuchte Anerkennung 


ſeines Adels, den er ſchon lange geführt, aber nicht urkundlich nach⸗ 
weiſen konnte, gehandelt habe 


— In ſeinem für 1893 erftattıten Jahresbericht äußert 
das Generalkomitee des Landwirthſchaftlichen 
Vereins für Bayern: 


— 


„Wir find der Meinung, daß es nicht klug iſt, die Lage allzu 
peſſimiſtiſch aufzufaſſen und hinzuſtellen, daß ferner auch nicht 
Alles von der Staatshülfe verlangt und 
erwartet werden darf, daß es vlelmehr in erſter 
Linie an den Land wirthen ſelbſt lſt, zu ſuchen, die 
Lage aus eigener Kraft zu verbeſſern. Be 
richtiger Anordnung aller der zur Verfügung flehenden reichlichen 
Hülfsmittel wird es noch manchen Landwirthen möglich ſein, den 
1 günſtiger zu geftalten und die Einkünfte aus demſelben zu 
erhöhen.“ 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 26. Sept. [(Vom Landge⸗ 
richtsdirektor Brauſewetter!] Aus eigenartiger Berars 
laſſung verfiel am Sonnabend eine von der zweiten Straf⸗ 
kammer des Landgerichts I anſtehende Verhandlung dem 
Schickſale der Vertagung. 1 Apotheker 
eine Strafſache wegen Vergehens gegen das Markenſchutzgeſetz an. 
Als der Angeklagte mit feinem Vertheidiger Dr. Gabriel den 
Sitzungsſaal betrat, ſtand der Staatsanwalt bei dem 
Vorſitzenden, Landbgerichtödirefior Brauſewetter. Belde 
unterhielten ſich über die betreffende Strafſache, und der Vertheldi⸗ 
ger glaubte deutlich eine Aeußerung des Vorſttzenden 
dehin geltend zu hören: „Daß der Angeklagte die Abſicht der 
Täuſchung gehabt hat, iſt ja zweifellos.“ In Sause deſſen lehnte 
Rechtsanwalt Dr. Gabriel vor Eintritt in die Verhandlung 
den Vorſitzenden als befangen ab. Der Gerichtshof vertagte die 
Sache, da ein fünfter Richter, welcher über das Ablehnungsgeſuch 
mit entſcheiden muß, nicht zur Stelle war. Die Aeußerung Brauſe⸗ 
wetters ſoll ſich auf einen angeſehenen Apotbekenbeſitzer bezogen 
haben, der vollſtändig unbeſcholten iſt; der Herr kann ſich gratu⸗ 
liren, daß fein Vertheid iger fo gute Ohren beſttzt. 

Ueber die Familientragödie, die ſich im Haufe 
Markgrafenſtraße 83 abgeiptelt hat, werden folgende Einzelheiten 
bekannt: Seit drei Monaten bewohnte im Haufe Markgrafen⸗ 
fraße 83 der 47 Jahre alte Ingen leur Be Brißler 
eine im zweiten Stock ſtraßenwärts belegene Stube. Er war zwei⸗ 
mal in Staatsſtellungen geweſen, mußte aber jedesmal den Poſten 
niederlegen, weil feine Ehefrau Diebſtähle verübte. Dle Frau ver⸗ 
büßt gegenwärtig wegen eines en Vergehens eine mehrmonat⸗ 
liche Gefängn ßſtrafe im Weibergefängniß in der Barnimſtraße. 
Brißler leitete deswegen die Ebeſcheidungsklage ein, die noch nicht 
zum Abſchluß gebracht worden if. Seine wiederholten Geſuche 
um Anſtellung wurden mit Rückſicht auf die früheren Erfahrungen 
von den Behörden zurückzewleſen. Brißler gab nun fetn einziges 
Kind. die vkrjährige Tochter Frieda, zu ſeiner Neue Roßſtraße 8 
lebenden Schweſter, der Wittwe Zehrmann, in Pflege. Ex Bes 
ſchäftigte ſich mit Erfindungen und glaubte, durch eine Schliffs⸗ 
triebeinrichtung mit drehbaren n ein Problem gelöft 
zu haben, wodurch er ein reicher ann werden müſſe. Er bot 
die Erfindung der talſerlichen Werft an, mußte aber die Erfal 
rung machen, daß Theorte und Proxis ſich nicht vere 
ließen. Mit dem Zuſammenbruch feiner Luftſchlöſſer fehlte ihm 
nicht blos die Schaffensluſt, ſondern auch die zum Leben n 
wendigen Mittel. Brißler wurde ſichtlich ſchwermüthig und 
bat wohl ſchon ſeit mehreren Tagen einen Selbſtmord geplant. 
Trotzdem wandte er ſich noch an eine in der Möckernſtraße hier 
wohnende unverhelrathete Schweſter um Unterſtützung, die ihm be⸗ 
reits öfter zu Theil geworden war. Die Antwort hat er i deß 
nicht abgewartet. Am Dienſtag Abend trat er bei der verwittweten 
Schweſter Zehrmann ein, veranlaßte, vB feinem Töchterchen das 
beſte Kleid angelegt wurde, nahm die Kleine mit ſich und bat die 
Schweſter, fie möge am Mittwoch früh um 7 Uhr das Kind wi der 
Als Frau Zehrmann zu der beſtimmten Stunde eintraf, 
und das unverſchloſſene Zimmer betreten hatte, fand ſie ihren 
Bruder und die kleine Frleda auf dem links neben dem Eingan 
ſtebenden Bette als Leichen auf. In dem Zimmer ſtanden brd 
Behälter, die mit glühenden Holzkohlen gefüllt waren; in dem 
Raum lagerten dichte Gaſe. Als die Vollzeit noch mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes bei 05 war, traf ein Briefträger ein, 
der eine von der Schweſter Brißlers herrührende Poſtanweiſung 
über 50 Mark beſtellen ſollte. Wie von anderer Selte noch mit⸗ 
getheilt wird, iſt der Verſtorbene, der von Haus aus Mujiter 


Zellenſyſtem erbaut und enthalten Vorrichtungen zum Ent⸗ 
leeren von Leckwaſſer aus den einzelnen Abtheilungen und 
Entlüftungs Vorrichtungen, um aus einzelnen Abtheilungen 
ſchlechte Luft zu entfernen, und dieſelben dadurch beſteigbar zu 
machen. Sie enthalten Luft⸗ und Waſſerkammern, um ſie dadurch 
zu ballaſten, ſo daß ſie vom Waſſer ſo getragen werden, damit 
feine zu große Inanſpruchnahme der Hals⸗ und Spurzapfen entſteht. 
Jeder Thorflügel erhält ſeine Bewegung aus dem Innern der 
Schleuſenpfeiler, durch eine Zahnſtange von ca. 80 Ctr. Gewicht. 
In jedem der 3 parallelen Schleuſerpfeiler, von denen der 
Nord⸗ und Mittelpfeiler die Einfahrt vom Hafen her, der 
Süd. und Mittelpfeiler dagegen die Ausfahrt aus dem 
Kanal zwiſchen ſich einſchließen, befinden ſich 3 Maſchinen⸗ 
kammern, eine im Außenhaupt jedes Pfeilers, eine im Mittel 
und eine im Binnenbaupt. Diele Kammern ſtehen durch unter: 
irdiſche Gänge in Verbindung und bergen hydraullſche Motoren 
von 26 reſp. 40 Pferdekräften, welche die Thore durch die Zahn⸗ 
ſtangen auf und zu bewegen; die großen Umlaufſchützen heben und 
ſenken und die Gangſpills auf den Schleuſenpfeilerdecken drehen, um 
die großen Schiffe durch die 21 zu ziehen. Dle Motoren ſtehen 
derart durch Mee in Verbindung, daß ein Oeffnen oder 
Schließen von Klappen in der Decke des Mittelpfeilers genügt, um 
2 gegenüberſtehende Thorflügel Weiche auf⸗ und zuzumachen; 
Durch die ganze Länge des Nord» und Sübpfellers erſtreckt ſich 
unter Waſſer je ein Umlaufkanal von einem Ende des Pfeilers 
bis zum andern, im Mittelpfeiler deren 2, die den Hafen mit dem 
Kanal und den Schleuſenkammern verbinden. Zwiſchen den Außen⸗ 
. und den Mittel⸗ oder Sperrthoxen zweigen ſich von den 

mlauffanälen je 6 kleine Kanäle, Stichkanäle, ab, die direkt in 
die Schleuſenkammer münden, ebenſo zwiſchen den Sperrthoren 
und den Binnenthoren, die den Kanal ſperren. Die Umlaufkanäle 
find in den Seitenpfellern an deren Enden oder Häuptern durch 
je 2 hintereinander ſtehende Schützen abgeſchloſſen, der Mittel: 
1 0 — dagegen bat 4 ſolcher Schützen an jedem Ende, da er 2 

mlaufkanäle hat. 


28 hydrauliſche Motoren, von denen je 8 in jedem Seitenpfeller 
und 12 im Mittelpfeiler ſtehen, bedienen die Thore, die Umlaufſchützen 
und die Spills. Ihren Arbeitsdruck erhalten die Motoren von der 
Centralanlage her; dieſe umfaßt ein Maſchinenhaus und ein Keſſel⸗ 
haus. In der Maſchinenhalle liegen 33 willingasmaſchinen⸗ 
preßpumpen von je 120 Pferdekräften, welche den Waſſerdruck 
für die hydrauliſchen Motoren erzeugen. Ste ſaugen das Waſſer 
an, bringen es zunächſt in ein Hochreſervoir, ſaugen es aus dleſem 
herunter und preſſen es in ein Rohrnetz, welches ſich durch die 
ganze Schleuſenanſage verzweigt. Im Maſchinenhauſe find in 
dieſes Rohrnetz 2 Gewichts Akkumulatoren eingeſchaltet, welche jo 
belaſtet ſind, daß ſie erſt bei einem Druck der Pumpen im Rohrnetz 
von 60 Atm. (d. h. 60 Kllogr. pro 9 Centimeter) gehoben 
werden. Solange die Preßpumpen arbeiten, ſchweben die 
Akkumulatoren und erhalten in der geſammten Leitung einen 
gleichmäßigen Druck. Sind die Akkumulatoren hoch und findet auf 
der Schleuſe keine Waſſerentnahme ſtatt, weil nirgend ein Motor 


läuft, ſo ſtellen ſie ſich die betreffende Preßpumpe, die gerade im 
Betrlebe tft, ſelbſtthättg ab durch eine ſinnreiche 

Geſtänge verbindung zwiſchen den Alkumulatoren und den Dampf⸗ 
maſchinen. Neben den 3 Preßpumpen ſtehen noch 2 Evakuations⸗ 
maſchinen (Kondenſatoren), welche den verbrauchten Dampf der 
Preßpumpen kondenſtren, und fo durch das entſtehende Vakuum 
ein leichteres Arbelten der Preßpumpen herbelführen. An die Halle 
für die Preßpumpen ſchließt ſich eine zweite an, in welcher 3 große 
Dynamomaſchinen Aufſtellung finden für die geſammte Beleuchtung 
der ganzen Anlage. 


Den Dampf für ſämmtliche Dampfmaſchinen liefern 5 Corn⸗ 
wall⸗Keſſel von einem Arbeitsdruck von 6,5 Atm. Elne 
durch die geſammte Schleuſenanlage verzweigte Dampfheizungs⸗ 
anlage, die ihren Dampf gleichfalls aus vorgenannten Keſſeln ent⸗ 
nimmt, ſorgt im Winter für eine genügend hohe Temperatur, um 
das Einfrieren des Druckwaſſerrohrnetzes zu verhüten. 

Die geſammte maſchtnelle Anlage tft von der Firma Hoppe⸗ 
Berlin erbaut. M. W. 


* Ein amüſantes Geſchichtchen — fo ſchreibt man aus 
Kopenhagen — zirkultrt hier gegenwärtig in allen Schichten 
der Bevölkerung und hat namentlich auch unter den Sportsleuten 
viel Heiterkeit erregt, die dieſer Tage wegen der Pferderennen in 
der däniſchen Hauptſtadt anweſend waren. Der Kronprinz, 
ein eifriger Spazlergänger, machte an einem der ſchönen Herbſt⸗ 
nachmittage, welche die vorige Woche gebracht, eine Promenade am 
Stran weg urd traf den auf däntſchen Landſtraßen noch überall 
üblichen Chauſſeegeld⸗Einnehmer, mit dem ſich der populäre Prinz, 
wie er's gern thut, in ein Geſpräch ein Während die Beiden 
ſich unterhalten, kommt des Wegs ein Reiter daher getrabt, in 
welchem der Kronprinz ſchon von ferne den kühnen Reiter vom 
Sonntag Texas Jack, erkennt. Der Sportsmen hingegen kennt 
weder den Kronprinzen, noch weiß er etwas von der Sitte der 
Ch zuſſeeſteuer, jo daß der Elunehmer dem Reiter den Weg verlegen 
muß. Da indeſſen der gute Mann mit dem Engliſchen ebenſo 
wenig bertraut iſt, wie Texas Jack mit dem Däniſchen, fo bemüht 
jener ſich vergeblich, den Netter von feiner Verpflichtung in 
Kenntniß zu ſetzen. Da legt ſich der En ins Mittel und 
macht dem Sportsmen auf Engliſch begreiflich, daß er 10 Oere 
zu zahlen habe. Der greift ſofort in dle Taſche und reicht dem 
Kronprinzen ein 25 Oere⸗Stück. Diefer will 15 Oere herausgeben; 
aber Texas Jack wehrt gnädig ab und fprengt von dannen 
während der Kronprinz dem Chauſſee⸗Einnehmer den Betrag 
lächelnd einhändigt. Am nächſten Tag iſt wieder Rennen, an dem 
ich die ganze königliche Familie als Zuſchauer betheiligt. Auch 

(xas Jack ſoll am Start erfcheinen und ſprengt zuvor an dle 
Tribüne, um die erlauchten Herrſchaften iu faluttren. Doch indem 
er ſein Roß partrt, ſoll er plötzlich das nie gekannte Gefühl gehabt 
haben, als müſſe er im nächſten Moment aus dem Sattel ſinken. 
Denn dem Könlg zur Linken ſitzt, dem verblüfften Relter freundlich 
zulächelnd, der vermeintliche Cbauſſeegeld⸗Einnehmer, dem er 
geſtern 15 Oere Trinkgeld gegeben! 


* Statiſtik der Eheſcheidungen. Aus London wird bes 


Hebel und richtet: Der enaliſche Parlamentsabgeordnete Henniter Heaton ſtellt 


in der „New Review“ die europätiche Eheſcheldungsſtatiſtik zu ⸗ 
ſammen. In England kommt eine Eheſcheidung auf 577 Hetrathen, 
in Rußland eine auf 450, in Schottlund eine auf 331, in Oeſter⸗ 
reich eine auf 184, in Belgien eine auf 169, in Ungarn eine 
auf 145, in Schweden eine auf 134, in Hol and eine 
auf 132, in Frankreich eine auf 62, in Dänemark eine auf 
36, in Italien eine gerichtliche zen auf 421. Unter den 
europälſchen Großſtädten ſteht es am ſchlechteſten in Berlin. Dort 
giebt es auf 17 Ehen eine Scheidung. In Wien kommt auf 43 
eheliche Verbindungen eine Scheidung, und in Paris uf 13 eine 
Scheidung oder gerichtliche Trennung. Die Palme gebührt aber 
der Graſſchaft Tolland in Connecticut in den Vereinigten Staaten. 
Von ſechs Ehen wird dort eine gefchieben. 


„. Schwarz auf Weiß. Man ſchreibt aus Madrid. 20. 
September: Jar ala ga giebt es eine ziemlich große Anzahl 
von Negern, Nachkommen der Sklaven, die don kubaniſchen Fami 
lien aus den Antillen eingeführt wurden. Die ſchwarze Raſſe ge⸗ 
delht in Andaluſien vortrefflich und hat ſich in Malaga zu einer 
anſehnlichen Kolonie angemehrt. Die Neger verrichten dort ſehr 
niedrige Handwerke und dienen als GStiefelpußer, Waſſe ex. 
Straßenkehrer u. |. w. Die Malaguen, die wle alle Andalufter 
immer und in Allem auf den komiſchen Effekt erpicht find, haben 
es ſich in den Kopf geſetzt, daß nur 17 zum Weißtünchen tau“ 
gen. Vor einigen Tagen nun befand ſich ein Schwarzer auf einem 
an der Vorberieite eines Hauſes angebrachten Geftell und trus 
tüchtig Tünche auf, denn in Südſpanten find bekanntlich alle Ge, 
bäude, damit ſie die Hitze jo wenig als möglich auſſaugen, blen 
dend weiß l Da der Mann aber gehörig ſchwitzte, ge⸗ 
wahrten die Vorübergehenden, daß ſeine Hautfarbe immer heller 
wurde. Darob wurde er vom Hauseigenthümer zur Rede ge“ 
Reit, und der Aermſte erklärte, daß ex, da er als Weißer feine 

üncherarbeit bekommen konnte, den Entſchluß gefaßt habe, ſich 
ſchwarz anzuſtreichen und den Arbeitgebern weiß zu machen, 
—.— ein Neger. Das Lachen im Publikum wollte kein Ende 
nehmen. 


* Vor dem Gebäude der Schack Galerie in München 
werden im Auftrage des Kalſers zwei monumentale Fahnenmaſten 
errichtet. Sie werden wie die Maſten vor der dortigen Feldherren⸗ 
halle auf einem ee ſtehen, von dem auf einem Kranze 
ſitzenden Kaiſer⸗Aar gekrönt ſein und eine Höhe von etwa 18 Mtr. 
erhalten. Ausgeführt wird die Arbeit durch den Architekten 
Emanuel Seidl und den Bildhauer Wadörd. Emanuel Seidl If 
auch, und zwar im gleichen Auftrage mit der Ausführung bau⸗ 
licher Verbeſſerungen betraut, Verbeſſerungen, die beſonders au 
der Galerie zu Gute kommen ſollen, deren Einrichtung zur Zelt 
bekanntlich nicht deſonders zweckmäßig iſt. 


war, und ſich nebſtbei viel mit mechaniſchen Arbeiten beſchäftigte, 
in hohem Grade dem Trunke ergeben geweſen und hat auch 
ſchon eine Zeit lang, allerdings ohne Erfolg, in einem Trinker⸗ 
Aſyl geweilt. Sein Vater war der bekannte, vor Jahresfriſt ver⸗ 
ſtorbene Muſik⸗Axrangeur Friedrich Briß ler. 

+ Die Stätte eines dreifachen Verbrechens war, wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus Innsbruck geſchrieben wird, in der Nacht 
zum Sonnabend das Mittelgebirge oberhalb des Schloſſes Ambras. 
Sonnabend früh fand man an der Straße Ambras⸗Aldrans unter 
Erlengebüſch die Leiche eines Mädchens, das alsbald als die 
22jährige Philomena Würtenberger aus Ambras, die in dem 
unweit davon im . , 8. 79 Orte Lans als Kellnerin 
diente, erkannt wurde. Das Mädchen war am Freitag Abend gegen 
7 Uhr von Ambras, wo man das Kirchenfeſt gefelert hatte, nach 
ihrem Dienſtort zurückgekehrt und fiel unterwegs dem bisher noch 
nicht ermittelten Mörder in die Hände. Es mußte einen harten 
Kampf gegeben haben; das Mädchen hielt — einen Büſchel Kopf⸗ 
haare krampfhaft in der Fauſt, während von ihr Haare unwelt des 
Thatortes gefunden wurden. Das Opfer hatte vier Stiche im 
Halſe. Tragkörbchen und ein Sparkaſſenbuch, das ſie bei ſich ge⸗ 
tragen, fehlten. Sonntag machte man unweit der Ambraſer Schloß⸗ 
mauer einen anderen grauſigen Fund; in einem Graben lag die 
gräßlich ver ſtümmelte Leiche einer etwas über dreißig 
75285 alten Frauensperſon; die Kleider waren 

erabgerifjien und der Unterleib bis zur Bruſt aufgeſchnitten. 
Montag haben zwei Bataillone Katferjäger, die Gendarmen von 
Innsbruck, Wilten und Jals, ſowie die Bauern der Mittelgebiras⸗ 
dörfer die Gegend nach dem Thäter durchſtreift, leider ohne Erfolg. 
Der Doppelmörder hat ſich, wie feſtgeſtellt wurde, in der Nacht 
noch in der Nähe des Thatortes aufgehalten. — Bei Mieders 
im Stubat, ungefähr vier Stunden von Ambras, it wiederum 
ein Frauen mord entdeckt worden. 


Lokales. 
Voſen, den 27. September. 

* Am Sonnabend, den 27. Okt., findet hier, wie in der 
geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung bekannt wurde, ein 
Sparkaſſentag ſtatt; derſelbe ſoll im Stadtverordneten⸗ 
Sitzungsſaale des neuen Stadthauſes abgehalten werden. Die 
früheren Sparkaſſentage in Poſen fanden in der Aula der 
Knabenmittelſchule ſtatt. 

2 Errichtung von Bedürfniftanſtalten. Nach einem Bro, 
jekt des Magiſtrats tft die Errichtung von vorläufig drei Bedürf⸗ 
nlßanſtalten in Ausſicht genommen, und zwar eine am Wilhelms⸗ 

atz an der Nordfeite, eine zweite auf dem Wronkerplatz in 

er Nähe der Fiſcherſtände und eine dritte auf dem Alten 

Markt am Ratbhauſe in der Mittelgaſſe. Die Ausführung dieſer 

“Arbeiten fol noch in dieſem Herbſt erfolgen, ſpäteſtens aber näch⸗ 

ſtes Frühjahr. Die Errichtung folder Anſtalten am Berliner 

Thor und en der Walliſcheibrücke iſt für ſpäter in 
Ausſicht genommen. 

2 Schwurgericht. In der Strafſache gegen die Mühlende⸗ 
ſitzerfrau Goliſch aus Smolnica wegen Urkundenfälſchung mußte 
dle Verhandlung geſtern vertagt werden, da Seitens des Verthei⸗ 
digers noch Enlaſtungszeugen in Vorxſchlag gebracht wurden. 

* Beſitzwechſel. Das Grundſtück Alter Markt 38/39, gleich⸗ 
zeitig Kloſterſtraße 25, ſeither dem Yo Rudolf Chaym gehörig, 

ſt für den Preis von 174000 Mark in den Beſitz des Herrn 

Adolf Glaſer⸗Poſen übergegangen. Der neue Eigenthümer wird 
das bis jetzt in dem Hauſe betriebene Kolonialwaaren⸗Engros⸗ 
und Detailgeſchäft in unveränderter Weiſe weiterführen. 


Aus der Provinz Poſen. 

a Birnbaum, 26. Sept. Unglücksfall. Jahrmarkt!) 
Sonntag Nachmittag ſplelte das Töchterlein des Skeuereinnehmers 
L. mit noch anderen Kindern in der Nähe der Badeanſtalt an der 
Warthe; dabei fiel das Kind in das Waſſer und gerleth unter ein 
Brett. Auf das Hilfegeſchret der anderen Kinder eilten Schiffer 
mit Kähnen hinzu und konnten die Kleine noch lebend hervorziehen; 
o daß nur eine Erkältung die Folge des unfreiwilligen Bades fein 
wird. — Geſtern fand bierſelbſt der Herbſtjahrmarkt ſtatt. Es war 
Ziemlich viel Vieh aufaetrieben die Preiſe waren gedrückt; im All⸗ 
gemeinen herrſchte aber reger Verkehr. 

Inowrazlaw, 26. September. [Selbſtmordverſuch.] 
gut verſuchte ein hieſiges Dienſtmädchen ſich zu vergiften, da ihr 

lebſter, der beim hieſigen Regiment gedient hatte, nach der Hei⸗ 
math gereiſt iſt und ſich nicht einmal verabſchiedet hatte. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 26. Sept. (Vo m 
Brande in Wlrchudſchin. Kirchen bau.] Soweit 
Aufräumungsarbeiten bet den durch den furchtbaren Brand zer⸗ 
15 Gebäuden in Königlich⸗Wirchudſchin nöthig ſind, werden 


e in den nächſten Tagen vorgenommen werden. Aber vieler 

ufräumungsarbeiten bedarf es nicht, da viele Gebäude thatſächlich 
bis auf den Grund niedergebrannt find. Schrecklich ſah die 
Brandſtätte noch am geſtrigen Tage aus. Auf den 
Trümmerhaufen ragten die Gerippe der mitverbrannten 
Thiere empor, von denen viele geſchäftige Hände die noch 
übrig gebliebenen 8 entfernt hatten, überall der⸗ 
ſelbe troſtloſe Anblick und nichts als Aſche. Einzelne der 
Betroffenen ſind durch das Brandunglück in eine ſehr prekäre Lage 
gekommen, da ſie außer einer niedrigen Gebäudeverſicherung nicht 
egen Brandſchaden verſichert waren. Unterkommen haben die Ge⸗ 
| ädigten bereits gefunden. — Der Erweiterungsbau der katho⸗ 
en Kirche in Monkowarsk iſt jetzt beendet und die Kirche da⸗ 
durch viel geräumtger geworden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Thorn, 26. Sept. [Eine polniſche rothweiße 
ahne! ſoll nach der „Tägl. Rundſchau“ in Thorn vom katholi⸗ 
chen Geſellenverein, welcher in Reih' und Glied beim B des 
Kaiſers ſich verſammelt hatte, entfaltet worden fein. Der Kater 
babe dieſe von der Polizei überſebene polniſche Dreiitigteit bemerkt 
und ſei dadurch ſehr unangenehm berührt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 26. Sept. Nach einer an das Oberkommando 
der Marine gelangten telegraphiſchen Meldung iſt S. M. S. 
„Arcona“, Kommandant Kapitän zur See Hofmeier, am 
25. September in Yokohama und S. M. S. „Hyäne“, 
Kommandant Korvetten Kapitän Reincke, an demſelben Tage 
in Kamerun eingetroffen. 
Kiel, 26. Sept. Prinz Heinrich hat heute Abend 
8 ¼ Uhr in Begleitung des perſönlichen Adjutanten, Haupt⸗ 
mann von Ruexleben, über Vliſſingen die Reiſe nach Eng⸗ 
Land angetreten. 
Hadersleben, 26. Septbr. Die preußiſche und die 
däniſche Grenzregulirungskommiſſion ſind heute 
ier zuſammengetreten behufs Feftfegung der Seegrenze im 
leinen Belt zwiſchen Preußen und Dänemark. 


Wien, 26. Sept. (Naturforſcher⸗Kongreß.] In 
der zweiten öffentlichen Sitzung machte der heutige Präſident Prof. 
Exner zunächſt Mittheilung von der telegraphſſch eingegangenen 


Dankantwort des Kaiſers Franz Joſef auf die Be⸗ 
rüßung des Kongreſſes ſowie von dem Dank der Wittwe von 
elmholtß auf die Beſleldsbezeugung. Hierauf ſprachen 9 rel⸗ 
chweiz „Ueber den e uſammenhang von Gehirn und 
Seele“, Boltzmann ⸗ Wien „Ueber Luftſchifffahrt“ und Klein⸗ 
Göttingen „Ueber Riemann und deſſen Bedeutung für die Ent⸗ 
wickelung der modernen Mathematik“. 

Nach den Schlußvorträgen fand eine beide Sitzung ſtatt, 
in welcher zunächſt ein ee en der Geſellſchaft der 
Friedensfreunde in Oeſterreich verleſen und dann als Verſamm⸗ 
lungsort des im nüchſten Jahre ſtattfindenden Kongreſſes einſtimmig 
Lübeck gewählt wurde. Der Lübecker Senator Bremer dankte 
für die große Ehre, welche dadurch der Stadt Lübeck erwieſen 
würde. Lübeck könne zwar nicht ſo wunderbare Paläſte der Wiſſen⸗ 
ſchaft dem Kongreſſe zur Verfügung ſtellen wie Wien, die Bewohner 
Lübecks würden aber dem Kongreſſe das lebhaf eſte Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen. Hierauf wurde für 1896 Darmſtadt, für 1897 Braun⸗ 
ſchweig, für 1898 rg | und für 1899 Leipzig als Kongreßort 
in Ausſicht genommen. ei den zum er vorgenommenen 
Vorſtandswahlen wurde Wislicenus⸗Leipzig zum erſten, 
Ziemßen⸗ München zum zweiten und Lang ⸗ Wien zum dritten 
Vorſitzenden gewählt. 

en, 26. Sept. 1 Friedrich Leopold von Preußen iſt 
heute früh hier eingetroffen. 

Rom, 26. Septbr. Wie der „Agenzia Stefani“ aus 
Tanger gemeldet wird, traf das italteniſche Kriegsſchiff 
„Etruria“ gerade während der durch die jüngſten Unruhen 
hervorgerufenen Panik vor Caſablanca ein und trug in wirk⸗ 
ſamer Weiſe zur Wiederherſtellung der Ordnung bei. Der 
Kommandant bot allen Europäern Schutz an, wofür ihm 
ſeitens der europäiſchen Geſandten Dank ausgeſprochen wurde. 


Florenz, 26. Sept. In einem im äußeren Rayon von 
Florenz gelegenen Bauernhaus, welches dem Gärtner Sal ai 
desc der ſich vordem mit Herſtellung von Feuerwerkskörpern 

eſchäftigte, entdeckte die Polizei zwei vollſtändige 
Bomben mit einem langen Zünder, ferner eine Rolle Zünd⸗ 
ſchnur und verſchiedene zur Herſtellung von Bomben dienende 
KEY Fra Salat und zwei Mitſchuldige, Maurer, wurden 
verhaftet. 

London, 26. Sept. Wie dem „Reuter ſchen Bureau“ 
aus Lourenco Marques gemeldet wird, iſt die eng⸗ 
liſche Marine Infanterie wieder eingeſchifft worden, da 
jede Gefahr eines Angriffs auf das engliſche Konſulat ausge⸗ 
ſchloſſen erſcheint. 


Telephoniſche Nachri ten. 

Eigener Feruſprechdſenſt der „Bol. Sta.“ 

Berlin, 27. September, Morgens. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Bismarck ließ am letzten 
Sonntag den Stenographen durch Schweninger 
ſagen: In den letzten 4 Jahren ſei keine ſeiner Reden ſo gut 
wiedergegeben wie die vom 23. d. M. — Die Oſtpreußen 

lanen am 20. Oktober eine Huldigungsfahrt nach 
ar zin. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Hannover: Der zwölfte 
evangeliſche Kirchen geſangvereinstag wurde geſtern 
eröffnet. Die Begrüßungsreden hielten von Bennigſen und 
Profeſſor Bamwertſch⸗Göttingen. 

Der „Lok.⸗Anz.“ erfährt aus Köln: Bei einem Neubau 
ſtürzte ein Gerüſt ein. Ein Arbeiter wurde ge⸗ 
tödtet, zwel Perſonen wurden erheblich verletzt. 

Aus Wien wird gemeldet: Die Verhaftungen 
in Odeſſa in Folge revolutionärer Bewegungen beziffern 
ſich auf 160. Die Verhafteten ſind nur Polen. 

Das „B. T.“ ſchreibt: Erzherzog Otto von Oeſterreich 
N ae Salon ein von ihm gemaltes Jagd⸗ 

aus. 


Bremen, 27. Sept. „Bösmanns Telegraph.⸗Bureau“ 
meldet: Der Schnelldampfer des Norddeutſchen Lloyd „Lahn“ 
traf auf der Reiſe nach Newyork geſtern Nachmittag 2⅛ Uhr 
wohlbehalten in Southampton ein. Die „Lahn“ 
hatte in der Nähe von Texel eine Kolliſion mit dem 
italieniſchen Schooner „Magdala“ aus Livorno, der 
von Neder Calix (Schweden) mit Holz nach Marſeille beſtimmt 
war. Die aus 10 Köpfen beſtehende Mannſchaft des ſinken⸗ 
den Schooners wurde von den Booten der „Lahn“ gerettet 
und die Mannſchaft in Southampton gelandet. 

Rom, 27. Sept. Mehrere Blätter melden, daß durch 
einen Erlaß des Miniſteriums des Innern die Aus weiſung 
des Abbe Monteunis, Redakteur des „Moniteur 
de Rome“ wegen fortgeſetzter Angriffe auf die ſtaatlichen 
Einrichtungen und die Geſetze des Landes verfügt worden iſt. 
Monteunis hatte in den jüngſt ſtattgehabten Verhandlungen 
im Prozeß gegen den „Moniteur“ das Miniſterium mit 
Schmähungen überhäuft. Monteunis wird demnächſt nach der 
Landesgrenze gebracht werden. 

Bukareſt, 27. Sept. Der ehemalige Kriegsminiſter 


General J. Lahovary wurde zum Chef des General⸗ 


ſtabes ernannt. Die Ernennung macht, wie die „Agence 
Rumaine“ berichtet, in allen Kreiſen den beſten Eindruck. 

Shanghai, 27. Sept. Meldung des „Reuter⸗Bureau“: 
Auf dringenden Wunſch der Kaiſerin⸗Wittwe ſind die 
Feſtlichkeiten zu ihrem 60. Geburtstage auf 
gegeben worden, um den mit dieſer Feier verbundenen großen 
Geldaufwand zu vermeiden. Die Lage der Fremden 
wird täglich ernſter. Auf der Strecke Peking⸗Tientſin wer⸗ 
den täglich Europäer vom Pöbel und Soldaten inſultirt. 


Handel und Verkehr. 


* Zuckerrüben in Ruſtland. Ueber die Zuckerrübenernte 
in Rußland liegen die folgenden amtlichen Mittheilungen vor: 
So welt ſich bisher überſehen läßt, wird die diesjährige Ernte nur 
31049 106 Berkowez (à 10 Bud) betragen, das heißt 5,1 Prozent 
weniger als im Vorjahre; und zwar in die Produktion ganz be⸗ 


ſonders in den ſüdweſtlichen Gegenden herabgegangen, während ſie 
ſich in den centralen Diſtrikten um ca. 10,4 Proz. gehoben hat. 
Der Grund für dieſen Minderertrag iſt darin zu ſuchen, daß das 
mit Rüben bebaute Areal ſich im Vergleich zum Vorjahre erheblich 
verringert hat. 

Englands Hopfenernte. Nach dem „Bewers Journal“ 
hat England diesmal eine außerordentlich reiche Hopfenernte; ſelt 
1886 iſt eine ſo reiche Ernte nicht dageweſen. Man ſchätzte die 
diesjährige Ernte zuerſt auf 600 000 Cwts., heute wird ſie auf 
640 C000 Cwts. geſchätzt. 

** Petersburg, 25. Sept. Ausweis der Reichsbank vom 
24. September n. 8 


Kaſſenbeſ tand Rbl. 171 776 000 Zun 237 000 
Diskontirte Wechſel „ 31 288 000 Zun. 628 000 
Bor üſſe auf Waaren „ 350 000 Abn. 102 000 
Vorſchüſſe auf öffentl. Fonds „ 5 893 000 Zun. 43 000 
Vorſchüſſe auf Aktien und Ob⸗ 

Üig ationen = 8 876 000 unverändert. 
Kontokorrent. Finanzminiſte⸗ 

r eye ante „ 1322 975 000 Bun. 2270000 
Sonſt. Kontokorrenten 0 106 216 000 Zun. 10 599 000 


Verzinsliche Depots „ 21 637 000 Abn. 1 022 000 
*) Ab⸗ und Zunahme gegen den Stand vom 17. September. 


Marktberichte. = 
Bromberg, 26. Sept. (Amtlicher Berlcht der Handelf- 
kammer.) Welzen 120 122 M., feinſter über Notiz. Ro 
92—100 M., feinſter über Notiz. — Gerſte 90 100 5 
Braugerſte 105 —122 M. feinſte über Notiz. — Hafer 100-110 M., 
en 1 billiger. — Futtererbſen 100 — 110 M., Kocherbſen 


Breslau, 26 Sept. (Amtlicher Produktendörſen⸗ Bericht) 
eee e 

n un Se 4 k 
Getünd 5 00 Kilo — 


kat — Str., p. Sept. 114,00 Gd. RAD S1 v. 1 
Gekündigt — Bir per Sept. 44,00 Br., zu 450 Br. 


Börienkommifkon. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September 1894. 


Datum. 
Stunde. 


26. Nachm. 7 wa € ») +16, 
26. Abends 9 1.8 heiter |+135 
27. Morgs. 7 746,7 mäßig bedeckt +18,7 

) 9%, Uhr Regenſchauer. ) Nachmittags Regen, Abends 


Wetterleuchten aus N. 
Niederſchlagshöhe in mm am 26. Sept. Abends 8 Uhr: 3,3. 
Am 26. Sept. Wärme⸗Maximum + 165 Cel. 


Am 26. Wärme Minimum + 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 26. Sept. Morgens 0,34 Meter. 
5 „ 26. Mittags 0,30 8 


P) a, Morgens 0,28 . 
Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 26. Sept. [aur Börſe.] Der Verkehr von zog ſich 
beute nur auf einzelnen Gebleten ledyarı und dude . enden. 
die man bereits als eine zuverſichtliche, als eine Hochſtimmung bes 
zeichnen kann. Wir meinen den Verkehr in Köhlenwerthen und 
Banken, die augenblicklich Lieblingsobfekte der Spekulation und der 
dleſe fördernden Kreiſe geworden ſind. Jene Gattungen von Pa⸗ 
pieren ſollen als Pioniere und Leiter der Hauſſe fungtren, die 
nach einer verbreiteten Anſchauung im Oktober zu größerer 
Ausdehnung gebracht werden ſoll. Es muß ferner darauf 
gufmerkſam gemacht werden, daß wlederum im OHin⸗ 
blick auf die angekündigten und in Vorbereitung befindlichen 
Emiſſtonen die Tendenz des Geldmarktes zu Gunſten folder Ope⸗ 
rationen geleitet wird. Geld wurde heute für Prolongationen 
temlich reichlich zu 4 Proz. der Börſe zur Verfügung geftellt; der 

rivatdiskont blieb auf dem geſtrigen Niveau. Vorübergehend 
drückte die Prämienerklärung, wie wir das — vorausſetzten, 
aber bald war dieſer Anſtand überwunden. entwickelte ſich eine 
lebhafte Thätigkeit in Kohlenwerthen, voran Harpener, und Bank⸗ 
aktien. Es wirkten ferner der Wuguftüberfhuß der Gelſen⸗ 
kirchener Bergwerks⸗Geſellſchaft, ferner gute Kohlenberichte aus 

Oberſchleſten. Die Eiſenwerthe blieben dagegen im Hinter⸗ 
grunde. Der Hinweis auf die Bedürfniſſe Chinas zur Er⸗ 
änzung von Material aller Art, die telegraphiſch gemeldete 

nordnung der chineſiſchen Regierung betreffs Anſchaffung 
von Kriegsſchiffen übt kelne Wirkung in der Gegenwart aus, wo 
alle Eiſenberichte vom Oſten und Weiten des Reichs, aus 

England und Nordamerika ungünſtig lauten. Jedoch auch 
dieſe Spekulatlonspapiere folgten zuleßt der von den Kohlen⸗ 
werthen gegebenen Anregung. In Zuſammenhang mit erwarteten 
Finanzgeſchäften ſteht die Gnnſt, deren ſich Banken erfreuen, ab⸗ 
geſehen von andern ihnen zu Gute kommenden Momenten, die oft 
erörtert worden ſind, und fortdauernden Einfluß auf die Stimmun 
der Börſe ausüben. An erſter Stelle im Verkehre befanden 10 
Antheile der Handelsgeſellſchaft, deren weſentliche Steigerung nicht 
u geringem Theil mit der Hauſſe in Harpenern in Verbindung 

ebt. Auf anderen Gebieten war das Beſchäft geringfügig; ganz 
vernachläſſigt lagen Bahnen mit Ausnahme der jchweizeriichen, die 
meiſtens anſehnlſche Kursbeſſerungen aufzuweiſen hatten. nnere 

Zproz. Anleihen waren feſt, London tritt nicht als bar er Fan 

(N.. 


Breslau, 26. Sept (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Neue Zproz. Relchsanleihe 94,05, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,45, 
Konſol. Türken 25 75, Türk. Looſe 111,50, 4proz. ung. Goldrente 
998,90, Brest. Diskontobank 106,50, Breslauer Wechslerbank 101,00, 
ſkreditaktien 224,50, Schleſ. Bankverein 117,10, Donnersmarckh 
112 60, Flöther Maſchtnendau ——, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 138,75, Oberſchleſ. Elſenbahn 78,00, 

derſchleſ. Vortland⸗Zement 101.10 Schleſ Zement 160.25, Oppeln 
ement 113.75 Kramſta 184.00, Schleſ. Zinkaktien 196,00, Laura⸗ 
ütte 130,50, Verein. Oelfabr 90,00, Oeſterreich. Banknoten 164,20, 

uf. Banknoten 219.50, Gieſel. Cement 101,00, proz. Ungariſche 
Kronenanleihe 93,75, Breslauer elektriſche Straßenbahn 161,25 
Caro Hegenſcheidt Aktien 95,00, Deutſche Kleinbahnen 101.65. 


proz. Rente, 83 70, 4proz. 
Anleihe —.—, 4proz. 
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„en 1880 479.00, 
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Banque de Saris 712.00. Wans come ei £67 00, 


ane eee 2987,00, C Won 75200 B. de Franc e 
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3980,00, Tab. Ottom. 451,00, Wechſel a. dt. Pl. 122 ½, Londoner 
Wechſel t. 25.15: 7 8070 on 25, 14 a Amfterbam k. 
206,12, 8.0 er bo. Madrid k. Meridional⸗A 


00, 
26,43, — Tab 


bligat. 442,00, 4proz. Ruſſen 64,65, Pri⸗ 
valdistont 1% 


zen 26. Sept. 1 10 7 Ruhig. 
1 2 ½ proz. Tonſols 102, Preuß. Aproz. ſols —.—, 
> 82½8, Lombarden ve ber ie Rufler 


vpter 104, 
Shomanbunk 16 ½ Ca- 
u 15%. &pro3. 
1 Goldanleihe 
Griech. Blei 
een 188 1889er 
in. 78 % Platzdis⸗ 


kont 8, Silber 20 he 
Sept. (Privatverkehr an der Hambur 
börſe 2 . 7 304,50, Oftpreußen 93 25, Dislonto⸗ 
Fer 0 — 5 82.90, Packetfahrt 92,50, Ruſſiſche 
280, engage denn e cen 0 
mmerzbank 10 übeck⸗Buͤ 
—. 140,25, o 2¼. Feſt. 


Frankfurt a. M., 26. Sept. (Effekten⸗Sozletät.) ‚say. 
Unger, 0 Krebltatllen 304 ¾, Franzoſen 300, Lombarden 92¼ 
1 99,90, Gotthardbahn 176.30 9 
90, Dresdner Beet 2 50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
153,80, or Pe Gußftabl 1 Dortmunder Union St..«Br 
elfenfixchen 167,10, ee Bergwerk 150,30, Hibernia 
189,1 10, Laurahüũtte 107.06, Pi, 5 5 e un. Staltentiee 
Mittelmeerbahn 89,70 0, Schweizer 
Norboftbahn 132,80, Sander 5 Anton 97.30 ae e Meridlo⸗ 
Schweizer Simplonbahn 80,10, Sn od —.—, 
, Be 
—,—, Sproz. Reichsan ürke 
Conſols —.—. Nationalbank —.—, Schuckert Elektrizität 169, 80. 


ft. 
Ein, 26. Sept. Heute ee 
OBuenos-⸗Ayres, 25. Sept. soldagio 221,00. 
Rio de Janeiro, 24. Sept. Wechſel auf London 12. 


26. Sept. (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes Pe⸗ 
trofeum. "(offzieile one u Bremer Betoleumbörſe. 
Sehr feſt. Lolo u. 

Baumwolle 


„ Matt. Upland middl. loko 34 Pf. 
Gch 44% Pin a al Pf., Armour ſhield 44¼ Pf., 
%, Pf., a 
Dolle Nadir 139 Ballen. 


roz. ah: 


Speck. Audio, Short ce middling loko 41. 
Tabak. Enns: 20 Faß Virainy, 30 Faß Kentucky. 
Hamburg, 26. Sept. Kaffee. (Schlußbericht.) Boch average 


2 5 Sentbr; 77/8, per Dezbr. 69'/,, per März 66, per 


. ee 
6. Se En i — Rüben⸗ 
— 8 ger . zobut 1 0 

a 


10,50, — 

„256. 88 Prozent 
loko 28 ä 28.25. fler n 8 per 100 Kllogr., per 
September 29,62, per O ober 29.25, per Detober-Januar 29,37 /, 
per Jan.⸗Apr tl 29,75. 

aris, 26. Sept. Getreldemarkt. (Schluhberiät.) Weizen 
matt, per Sept. 18.60, per Oktob. 18,30, per November⸗Februar 


Feste Umrechnung: 1 LivreiSterling = 20 M. 


Bank-Diskont wechsel v. 28. Sept. Bess. Präm.-A. 


27 112 


P 


aer 8 7 Robinho. 1750 Portugieſer | 39,95 


ro ie r. März 59% 


4 Rubel = 3,20 M. 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. JEisenb.-Privritäts-Obliga 


TEE 2 — 


dr rr . 


18,00, per re 11. 18,10. 
1060, ver Jan.⸗Apri 
ver Oktober 39,55, 


— Me malt 1 per e 


per 8 ⸗Februar 3968 ri 7 April 
. — Rüböl matt, per September 47,75, ber Dftober 48,00, 
per Novbr.⸗Dezbr. 48.00, per Sanuaw April 47,75. — Spiritus 
ruhig, per Sept. 32,50, per Oktober 32 50, per Nopbr.⸗Dezbr. 
32 75, Bi * „April 83,50. — Wetter: Bewölkt. 
l 6 Sept. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, 7 — 
PA affee ai average N 5 7 per Sept. 101,5 
dee 4 42 ärz 82,50. Ruhig 
6. Sept. (Telegr. der 


N irma Peimann, Biegler 


Das an unſerm geiteigen Markt erfolgte erneute Hervortreten 
von Realiſatlonsangebot ſeitens hervorragender biefiger Hauſſe⸗ 
Intereſſenten iſt der Anlaß geweſen, daß fih der Verkaufsandrang 
heute wieder verallgemeinert hat und erſt nach ganz erheblichen, 
erneuten Preisrückgängen iſt die Wiederkehr „ e eines 
Scheines beſſerer Haltung zu bemerken BEER freilich iſt = 
Schluß für Weizen immer noch über 1,50 Mark und für Ro 

gen, ig ae auf ſpätere Termine, noch über 1 Mark ſchlechter 
per als geſtern, och iſt heute auch der laufende Monat etwas in Mit⸗ 
ber feſdenſchaſt gezogen worden. Auch im Verkehr mit Hafer hat ſich 
die geſtern ſo entſchieden hervorgetretene günſtigere Haltung nicht 


u. 997 = = in ewyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. u behaupten vermocht, und beſonders war Oktober⸗Lieferung an⸗ 
Rios 5 000 Sa 9 re 29 000 Sad, Recettes für geftern ſcheinend im Zuſammenhang mit ruſſiſchen Offerten, erheblich billiger 
Antwerpen Petroleummarkt. (Schlußbert 10 Maſ⸗ angeboten. Gekündigt: Weizen 250 Tonnen, Roggen 1250 Tonnen, 

finirtes Type weiß 015 12% bez. und Br., per Septbr. 1 1 Br, Hafer 350 Tonnen. 

per Septbr.⸗Dezbr. 12°, Br., per Januar⸗März 12°/, Br 1 93 ehl hat ſich um 5—10 Pf. verichlechtert, blieb 
Amſterdam, 20. Sept. Getreidemarkt. Weizen aut . aber träg 

niedriger, per Nov. 124, per März —. — Roggen loko flau, do. Rü bs l vermochte nach ſchwachem Beginn ſchließlich etwa 

auf Termine etwas niedriger per Oktober 87,00, per März 93,00, geſtrigen Preisſtand wieder gr und ebenfo zeigt Spiritus 

er 189 EN 95,00. — Rübdtl loko 21°, — Herbſt 21¼, per Mai wenig Aenderung. Gekündigt: 10 000 Liter. 


RER 26. Sept. ava⸗Kaffee good ordinary 53. 
a — 26. Sept ancazinn 43 ¼. 
London. 26. Sept. Chili⸗Kupfer 41¾, ver 3 Monat 42. 

8 1 26. Sept. An der Hüfte 9 Weizenlabungen angeboten. 

etter: 
Giadgom, a Sept. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 4 
OR eith, 26. Si. Getreidemartt. Markt für alle Artikel ge 
rückt 
Liverpool, 26. Sept., Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
— 1: 12 000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. 
e 
dbl amerikan. Lieferungen: Septbr.⸗Oktbr. 35%, Käufer: 
reis, Oktober⸗November 3½ do., Nobbr.⸗Dezember 3% do., 
ezember⸗Januar 3, do., Januar⸗Jebruar 3 / ech 
Käuferpreis, März⸗April 3, do., April⸗M 
3% d. Käuferprei 8. 
Newyork, 25. Sept. Wagrenberickt. Baumwolle in New⸗ 
Pork b do. 3 New⸗ Orleans 6%. — Petroleum matt, do. 


in New⸗Hork 5,15, 85 9 5,10, do rohes 6,00, do. 
Pipeline beruf 1 — Schmalz Weſtern ſteam 8,80, 
do. Rohe und a 915 — Mats flau, do. per Sep⸗ 


tember 57¼, do. per Oktbr. 57 ¼, do. * Dezbr. 54½. — W 75 
flau., Rother Winterweizen 56¼, do. Wetzen p. Septem 
55, do. Weizen p. Okt. 56, do. Weizen per Dezbr. 58 ½, do, 
Weizen p. Mai 62°,. Wee e nach ern /. — Kaffee 
fair Rio Nr. 7 15¾, do. Rio Rr. 7. p. Okt. 13,40, do. Rio Nr. 7 
af 5 92 20. — Mebl, Spring clears 2,05. — Zucker 3½. — 

fer 9 

1 25. Sept. Der Werth der in der vergangenen 
Woche ausgeführten Produkte betrug 6881 471 Dollars. 

Chicago, 25. September. Weizen flau, per September 518, 
per Dezember 54. — Mals flau, per September 51. 
— Speck ſhort elear nomin. Pork per Septbr. 13,10. 


Telephoniſcher Börſeubericht. 
Berlin, 27. Sept. Wetter: Regen. 
Newyork, 26. Sept. Weizen per Sept. 55 ⅛ C., per 
Oktober 55½ C., per Dezember — C. 


Berliner Produktenmarkt vom 26. Septbr. 


Wind: SW., früh + 10 Gr. Reaum., 753 Mm. — Wetter: 
Warm, früh Regen. 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 NM. 


Gulden hell. W. A= 1,70 M. 


86,25 b 


Welzen loko 119—136 M. nach Quailtat Er Septbr. 
Okt. 129—128 M. bez., November 130,50 — 129,75 M. bez., 
Dezember 132,25—131,50 M. be Mai 137,75— 13050 Mark bez. 
Roggen ui 00 nach Duaittät getoxbert, neuer 
116,50—117,50 M Bahn bez., September 119, ©: u. a bis 
120,25—1%0 M. Fre Oktober 111 25—111—111,50 M 
112.50—112 112,50 M. 50 Bi. dez Dezbr. 114 113,25 — 11 75 M. = 


Mat 118,25—118— re 
Ma 18 loko 07-139 M. 3 Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 106,75 — 107 Mart bez., Oktober 106,75 — Pr Mark bez., 
Nov. 108,50 M. bez., Dezember 109,75 M. bezahlt. 
Gerſte loto per 1000 Kilogramm 95-180 M. nack Qua⸗ 
lität gefordert. 
a fer loko 107-145 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 117—128 Mark, do. 
Tai W und mecklenburgiſcher 118—129 M., do. 
a —129 Mark, Ze ſchleſtſcher, pommerſcher und 
1921 cn ark, geringer inländiſcher — bis 
116 Mark ab be September 122,75— 122 25 Mark bez., 
Oktober 118, 2511725 a. 3 116,75 M. bez., Dezb 


102 M. bez. Mal 118 M 
Erbſen Ko 90 M. 1000 Kllogr., Futter⸗ 
per 1000 0 0 nach Cal. bez., Viktoria⸗Erbſen 
165—205 M. dez. 


waare 122—148 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 18,50—16,50 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 15,00 —13,00 M. bez., Roggenmedi Nr. 0 und 1: 15,00 
bis 14,25 Dart bez. „September 14,85 M. bez., Oktober 14,85 bis 
14,9% M. bez., November Rr M. bez., Dezbr. 15,05 bis 
15,10 M. bez., Mai 15,60 M. 6 
Rüb 5 1 lolo „ine 895 420 M. bez., September 43,4 Mark 
bez., Oktober 43,3 43,5 M. bez., Ver 43,5—43,7 7 M. bez., 
Dezbr. 43,6—43,8 Mark 187 Mat en 6 M. bez. 
Petroleum loko 1 
3 g zu 55 M. 3 225 
e Faß — ez., unverſteuert BE 70 M. 
5 — loko obne Faß 31,9—32,1 Mark bez., September 35,6 i8 
95 2 5 Oktob 5 35,6—38,4—35 6 M. bez., November 35.9 
bis 35,8— 35,9 M. bez., 


Dezbr. 36,3— 835.43) M. bez., Mai 
37,737,637 M. bezahlt. 
Ka xt o 7 Sep. 17,40 M. bez. 
Rartoffelftärke, trockene, Sept. 1740 M. b 
Die Regulirungspreiſe wurden feftgeleßt: für * auf 
128,00 M., für Roggen auf 120,00 M. per 1000 Kgr., für Mals 
auf 107,00 M. per 1000 Kar., für Hafer auf 122,00 per 1000 


Siber | Mig Spiritus 70er (mit Faß) auf 35,70 M. per 10 000 


4 France, 4 Lira oder 4 Peseta = 0,80 N. 


139,60 ie 


G 
5 5 8 m 20, 5 u SOT.-L. % 5 425 75 2 37,1 70,00 =@ Bre e aosdoniar .....! 61,25 b d. 149,00 eG. 4 — 
Ben 0: 17 ohen -Mestr- ‚00 me 2 5 2 x 
len 5er 00 itdamm-Colb 5 40,60 ne 5 5 170,00 be Anhalter ...0 | 48,008 
— 2½ gr 80.80 bz nbg.-Zeitz 9.97 200,50 = rBer A N Berl. Anh. . — |129.00 . 
Wien 4 | 8 T. |163,90 d refelder . 3 | 74,30 br F Bresl. Ln. 2½ 58,00 d 
italien. Fi- s 40 f. 74,20 be refld-Vering 5, | 92,75 be jMainz-Ludwn. 34, 03.80 do. Hofm.|5 28,00 8 
Potorsburg .|4'/, | 3W. . — de Dortm.-Ensof.“ 4/18 4% bz@ „ 0. 34: Lied 4 9900 8 153,60 be Chemnitz ....| — |118,60 =G 
Wursehau — En if ütterke| 2° 2872 8 Obersan. 5 % 8 103,25 4 Seren V- 728 20 
1. 2 Privatd.2 Frnkf.-Güterb. „ 5855 llinois-Eisenb. _ » 5 „| 74 
inSerl.3.Lomb.3%/, u.4. 1 albert sten 54 1117.50 & |g. (StargPan)| 4 103.7 Kane. 2 0 7,90 wa 100.30 & f | Görlitzkörn.| 40" 1152.00 K 
oten u. Cou 8. Lodwen.-Benb. 9%/, 235.75 br s ahn| % 1103,10 0 49 189,992 IE} 887. Cd. — |147,00 eG 
Bevareigns ........ Lübeok-Büch..] 6 |148,50 bz -. 1270 1% i 406,25 u. 3 K. Pauoksoh| 3 | 87,10 8 
20 Franos-Stüok.... 16,185 me eg 37 — Mainz-Ludwsh | 44 18,20 w N Verrab. 413,00 E J Lud. LSwWW. 18 3 8,00 8. 
5 n. Sts.-A. 88. 3½ ‚80 Marnb.-Mlawk. 7,50 be. | B 
Amerik.Not. Dollars innländ. L...| — | 56,66 zB, |MeoklFr.Franz Albreohtsbgar | 5 | ſeonteuts- Feen,? 28769 K Werbe. 3 Pomm. ov..|4 | 79,00% 
Engl. Net.4Pfd.Sterl. | 20,345 be riech. Gold-A| 5 | 34,50 & Ndrschl.-Märk.| 4 102.00 c Busch Gold-O.| 44/; „| Sohwarzk....| — 238,50 e 
Franz. Net. 100 Fros. | 80,85.ve 0. ons. Gold| 4 | 28,10 l ſostpr. Sddb.— 9 93,50 ma. JDux-Bodenb.1.| 5 Sl stett.-vik.-8.| 2½ 1120.00 22@ 
200 2 | 37,506 Saalbahn -...... 29,30 G |Dux-PragG-Pr| 5 | 3 stett. St. Pr. 7½ [139,30 we 
5 | 33,90 6 Stargrd- — 95 442,20 b do. 1894| / |104,80 keB. Sudenburg. ‚00 6. 
5 | 83,10 b eimar-Gera..) 0 42,60 r [Franz.-Josefb. | 4 
5 Werrabahn...... 4,1, | 5850 @ ru = —— 104,00 8 
6 64,80 d T 1890| % | 94,00 m 443,00 0 
Ibrechtsbahn | 5 Kasoh-Oderb. enz. Hypeth.-Bankj& - 
ig-Teplit 349,50 yP — 400,50 d 
6 63,70 be — r * 80 be Gold-Pr.g.| 4 Disohe Grd.-Kr.-Pr. 136 112,00 8. 449,75 8 143,50 f 
s | 5,06. 08 Böhm: Nörab.. npRudolfb.| 4 | 93,80 a de. 105,75 U 0,50 
4 1404.50 be do, Westb.| 8 | do,Salzkammg| 4_ 102,0 az 7 440.75 0 
1 % „ Brünn. Lokalb. 97 106,106 mbCzern.stfr| 4 93,0 8 Ent- -Bd6OpCt 9), 1168,50 be Y 
| 4 Busohtherader |407/, do. do. stpfl.| 4 . 2 4 6½ 124,28 d. 142,00 C 
Galiz- Kart] 4 3 5 1975 242 Hp. 5 . xi 5 111,80 * 8 r are 
. Karl-L.... E 5 pol. Fakt. Tr.-G. 
IE Graz Köflon..| 8 1632,50 @ f abe: 1102,80. 4 22 ‚60 nenn went 2 . n 
5 146,25 br d. r — 75 13630 a e ede 4 1104,40 250 80 G UBeiohsbanlt 94,50 4 
1 — 326,75 @ — 0 Ben? 1 1180.40 do.Nordwestb. 5 186,0 K Ne. yr. Pr. (er 100)|4 “ 60 f. 124,00 2* 
Terre e 3 Ya 100,00 bz& poln. Pf. 4½ 66,70 be ester Staa 1 „10 bz 0.NdwB.G-Pr|5 109,0 8. 40. (unkand- luz. Zuokar ....| 6 ½ |405,0 
PassnarProv Liq.-Pf.-Br| 4 2 66,10 br do. Loksib, 402,60 4 42. Ut. B. EIbth. 5 104,0 G 5 
ani-doheine 12] 0088 Port.A88—89| — 38,00 do. ; Nordw; 12 80 BG. [Aaab-Oadenb. arsch. Comerz 48% Bergwerks- u 2 
Pos.Stadt-A 3% o. Tabak - Anl. 41/, | 85.40 be do.Lit.B.Elb. 61 130,40 bz Gold-Pr. ....| 3 de. Disoente| 9%), 
Berliner. 10 110,40 ie aab-Gr.Pr.-A.| 22),| 96,00 be d a ah, 28,50 8. 15 Fr. An erg meer) 256 146.30 — 
de. 405,90 bz m. Stadt-A. „ der] 4 . - 2 
— 3% 100,80 ie 43, fl. fl. U. 4 7760 4 dert nd.) % | 46,30 A Isodöst-B.lib) 3 | 87,30 n.GlB-Pfa "IV. |4 — rn 
dsoh um, Staats-A Ungar.-Galiz....) 0 o. Obligation. 5 105,5 b&z Pom. Hyp. V. VI. 4 402,28 bz — tion... & 7320 ur& 
de. do. 3½ |100,40 U. do. Rente 90 4 85,70 beG. — . 8 8 00 El 8.8.4. 95 cee 10845 8 — a | ’ Zu = 
Kur.uNou- o. do. fund * ng Els-B. G- A. 25 6 „ .— 8,00 
mrk.noue| 3½ 1400,80 G. . 97 7 n feng. Dom... 0 do. do. 3.-A. 4½ 10 146,20 d r 
2 140% do. do. 92 8 | 96.90 br K FSK-KiowW 12% Baltische ger. s 10,00 GC. 112,0 . seh 8 442,75 1 
® ostpceust 3¼ | 99,60 G. Rss.cs.1880A.| 4 400,0 br osco-Brost..| 3 | 75,25 k. Brest-Grajewe| 5 404,50 G. 4 1104,30 & Kurfürst nun... m: Union F | 84.80.00. 
5 JPommer ..| 3½ 400,50 &. 10. Gd.1889A.| 4 . Russ. Staatsb... 6,56 Or. fat. EIB. ger 3 101,30 & — 85°00 — 
do, 0. do.4890A.| 4 400,28 d. do. Südwest. ( 70,06 beG. fang. Bom. g. 4½ 194,90 4 2134| 99,00 ve PAC elsenkirchen..| 8 (4688.00 88 
Posensch.| 4 103,0 d. 0. 08. E.-B. O. 4 = rsoh.- N Kozi-Wor. g. 4 98,60 8. 4 404,00 6 5 5 
do. ½% 99,80 & 1. Orient 1876 5 raoh.-wien. 95 234,25 GC do. 1889| 4 | 98,70 b 99,00 be 7 lessen 
is. i.Orient1879| 8 eichselbahn ‚CharAs.(O)| 4 | 98,75 8. Fer 422 — 
Idschi Lt.A| 3%, 00,0 & Nikolai-Obl. ....| 4 mat.-Rotterd 0 do. (Ob.) 1884 Einer Bew. 5 484/00 e@ 
. . Sohatz-O.| 4 anada-Pacif.| 5 66,20 8. ur.-Kiewoonv| 4 — L 1 * 
100. 20 G. Ani. 1864 5 466,50 b Gotthardbahn 7 75,50 62 ftosone- Seb. . 5 00, 0 tz . ; 
. 41866.|5 (653,0 K tal. Mittelm...., 5%, 88,75 % IMosco-Jarosl. | 5 hham. ov. -. 4383.80 8 
kr-Pfdbr..) 5 44,40 be I.Merid.-Bah| 6 446.60 de. Kurs f. 484/40 be conv. . 80 112,00 0. 
. deue- 2½ 103,30 hz Löttioh-Lmb. 34,60 g | do. Ajäsan g. 4 99,60 me Anm 5 sa sule-Tiet-st.P.| 628 88 
hwedische .. 3, 98,75 ba d. ux. Pr. Henri 4 |,81,50 fas. do. Smolon g. 5 A dad je 8400 82 
. d. 1890| 3½ | 99,40 bz Sohweiz.Centr| 5 144,50 bz jOrel-Griasy c.|4 | 98.70 bab n. = 
„ 18834 04,00 bad do. Nordost 5,6 132,00 kz Poti-Tiflisgar.| 104,00 he bersohl. Bed... 2½ | 27,50 ne@& 
Gid-Pfäb.| 5 | 79.50 n fe. Unionb.| 3%, ‚28:50 bz Riäsen-Kozl.g| 4 | 99,20 08 Zisen-Ind.| 3; | 95.50 4 
nb.-A do. gente 84 5 425 bd. estsicilian..] 3 83,20  JRiesohk-Mer.g 5 03, 70 @ hönix, Lit. A. 0 433,60 kr 
keine] do. neue 85 5 74,75 20 Aybinsk-Bei... 5 100,50 az r 
pan. Schuld. 4 838 8 Eisenb. ger Bödwestb.gar.| 4 86.00 me 108,25 br@ . SE PAS 144,60 G 
Rent. 3½ 102,30 18850. 4 28,00 G. Itdm. Geiberg| 1 4458,80 ie Mengen n f. 3 141,75 ud gedenh. St.- Pr. 0 ‚60 
40. de. 1886 92,006 do. do. 8. 1 25,60 ba d. osl.-Warsch| 4½ 62.28 M G. br 7. |404,00 eG . A. . 825 © 
fort. Anl. 27 o. Administr. 5 9,25 G Dortm. —— 4. 130,00 d. ne — 3 99.90 8 H. Anthr. Nassau 0 80,50 4 
42h s. ta. Anl. 3½ do.Consol.90| 4 Paul.-Neu-Aup | — . t.5prit-Pred. iebeok. WI... 40 |164,80 bz 
deißtaats-Ant.| 3 | 92,40 8 rk.s00Fro.-L| — 28 8 Prignitz nun 43) . % ni. Zinkhdtts- 44 84,50 m 
Pras.Präm-Ani| 3½ 123,00 & Ing. Gld- Rent. 4 99,90 br zatmar-Nag. 40. Bt.-Pr.| 44 1194,50 8 
Kurh. Pr, 40 T 2.25 . 5 e e st.Gold-Obl| 5 | 93,90 b U ib. Zink-H...| 0 | 40,25 br 
Bd. Präm.-Anl.| 4 140, 28 be . Getthardd. ev.|4_ |104,80 br de, 8.-Fr. - 5 [110508 
Mayr. Pr-Anl.| 4, 1145,10 8 . Lo 5,6 182 25 br jollian.Gid.-P|& | 79,75 G arnewitz L. X. — 
Bon. 4104,70 = do. Tom bahn un... 59 40,9. 18904 . 406,90 bz entf. Un. ov... — [40950 8 
„134,75 . eimar-ders 1 33. 50 tea Ilel. Eisb - Obi. 3 | 50,50 f. Ide. Wechslerb. |5 8% bzB. e „.\— 70,250 


Druck und Verlag der Hoſbuckdruckerel yon W. Decker u. To. ( 


Röſtel) in Poſen. 


